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Geſellenprüfungen. 


Es wird daran erinnert, daß ſehr häufig die Prü⸗ 
fungsausſchüſſe der Innungen die Verhandlungsnieder⸗ 
ſchriften der abgenommenen Prüfungen mit den Lebens⸗ 
läufen der Prüflinge reichlich ſpät der Handwerkskam⸗ 
mer einſenden. Die Herren Vorſitzenden der Prüfungsaus⸗ 
ſchüſſe werden dringend erſucht, nach Beendigung der 
Prüfungen die Verhandlungsniederſchriften uſw. der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle unverzüglich einzureichen. Es wird ferner da⸗ 
ran erinnert, daß nur die von der Kammer hrausgege⸗ 
benen Geſellenzeugniſſe zu verwenden ſind. 


Unberechtigte Geſellenprüfungen. 


Es iſt zu unſerer Kenntnis gelangt, daß einzelne In⸗ 
nungen, welchen das Recht Geſellenprüfungen zu veran⸗ 
ſtalten, entzogen iſt, trotzdem weiter ihre Lehrlinge prüfen. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir gegen ſolche In⸗ 
nungen mit den ſchärfſten Maßnahmen vorgehen werden. 
Die prüfungen werden ſelbſtredend für ungültig erklärt 
werden; ein etwa ausgehändigtes Geſellenzeugnis wird 
zwangsweiſe eingezogen. Es iſt nicht zu viel geſagt, daß 
in ſolchen *ällen die jungen Lehrlinge gradezu betrogen 
werden. Sie werden in den Glauben verſetzt, eine recht⸗ 
mäßige Prüfung abzulegen und einen Anſpruch auf ein 
Geſellenzeugnis zu erwerben und müſſen die Prüfungsge⸗ 
bühren zahlen, während ſie in Wirklichkeit aus dieſer un⸗ 
gültigen Prüfung keinerlei Anſprüche herleiten können. 
Schon die Rückſicht auf Anſtand und Pilihtgefühl müßte 
davor abhalten, ſolche rechtswidrigen Prüfungen zu ver⸗ 
anſtalten. Es ſei noch nebenbei bemerkt, daß ſelbſtredend 
wir die Beſtrafung der Innungen, welche gegen das Prü⸗ 
fungsverbot verſtoßen, unverzüglich nach Kenntnis veran⸗ 
laſſen werden. Ebenſo läuft in ſolchem Falle der Vor⸗ 
ſitzende des ſchuldigen Prüfungsausſchuſſes als der ver⸗ 
antwortliche Leiter der Prüfung Gefahr, dem Lehrling 
den vollen Erſatz des durch die Ungültigkeitserklärung 
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der Prüfung erlittenen Schadens leiſten zu müſſen. Wenn 
der Vorſitzende in Kenntnis der Sachlage in der Abſicht 
die Prüfung vorgenommen hat, der Innung einen rechis- 
widrigen Vermögensvorteil durch die Prüfungsgebühren 
zu verſchaffen, jo iſt jogar ein Verfahren wegen Betruges 
($ 263 St. G. B.) möglich. 


Beſtellung von Prüfungsausfhüffen. 


Zu Vorſitzenden bezw. ſtellv. Geſellenprüfungsaus⸗ 
ſchüſſen bei Innungen ſind auf die Dauer von drei Jahren 
folgende Perſonen beſtellt worden: 


Im Abteilungsbezirk I (Thorn) 


1. bei der Schneiderinnung in Brieſen: 
a) Vorſitzender Schneidermeiſter A. Marquardt in 
Mittwalde. 
b) ſtellv. Vorſitzender Schneidermeiſter F. Saß in 
Brieſen. 
2. bei der Maler Innung in Brieſen: 
a.) Vorſitzender Malermeiſter O. Wachner 
b.) ſtellv. Vorſitzender Malermeiſter Stanizewski beide 
in Brieſen. 
3. bei der Metallarbeiterinnung in Culmſee 


a.) Vorſitzender Schloſſerobermeiſter Paul Hinz. 
b.) ſtellv. Vorſitzender Klempnermeiſter Ulmer beide 
in Culmſee. 

4. bei der Schmiede und Sattlerinnung in Lautenburg. 
a.) Vorſitzender Schmiedemeiſter Johann Nadolski. 
b.) ſtellv. Vorſitzender Sattlermeiſter Theodor Tu- 

ſzynski beide in Lautenburg. 

5. bei der Stellmacher Innung in Lautenburg. 


a.) Vorſitzender Stellmachermeiſter Ruſzynſhki. 

b.) ſtellv. Vorſitzender Stellmachermeiſter 
Gorzka, beide in Lautenburg. 

6. bei der Schmiede-, Stellmacher⸗ und Sattler⸗Innung 
Löbau. 

a) Vorſitzender Schmiedemeiſter Auguſt Schweig, 

b) ſtellv. Vorſitzender Sattlermeiſter Johann Macholz 
beide in Löbau. 
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0. bei der Schuhmacher⸗ 


16. 


13, 


20. 


Da s 


bei der Schuhmacher⸗Innung Löbau: 
a) Vorſitzender Schuhmachermeiſter Cieszynski, 


b) ſtellv. Vorſitzender Seyhuhmachermeiſter Jaruſchewski 


beide in Löbau. 
bei derTiſchler⸗ und Drechsler⸗Innunug in Thorn: 
a) Vorſitzender Tiſchlermeiſter Oskar Bartlewshi, 


b) ſtellv. Vorſitzender 
beide in Thorn. 


Tiſchlermeiſter Paul Barkomski, 

bei der Müller⸗Innung in Thorn: 

a) Vorſitzender Müllerobermeiſter Theodor Mielke 
Konhkelmühle, 

b) ſtellv. Vorſitzender Müllermeiſter S 
ſchen. 


in 


chauer in Gramt 


Innung in Strasburg: 
Schuhmachermeiſter 


Ii 


a) Vorſitzender Andreas Wis 


niewski, 
b) ſtellv. Vorſitzender 
Klein, beide in 


Schuhmachermeiſter Anton 


Strasburg. 

der Schneider⸗Innung in Strasburg: 

a) Vorſitzender Schneidermeiſter Skowronshi, 

) ſtellv. Vorſitzender Schneidermeiſter 
beide in Strasburg. 


Seroczewski, 


bei der Bäcker⸗-Innung in Strasburg: 
a) Vorſit 


ſtellv 
beide 


zender Bäckerobermeiſter Zoelfel, 
Vorſitz zender Bäckermeiſter Arnold 
in Strasburg. 


Im Abteilungsbezirk II (Graudensz) 


Sattler⸗ und 

a) Vorſitzender Tapeziererobermeiſter 

b) ſtellv. Vorſitzender Sattlermeiſter 
Graudenz. 


0 Laube, 


bei der Tapezierer⸗-Innung Graudenz: 


Otto 
Röhr, 


Thimm 
beide in 


bei der Schuhmacher⸗Innung in Neuenburg 


a) Vorſitzender Schuhmachermeiſter Voß, 
b) ſtellv. Vorſitzender Schuhmachermeiſter 
beide in Neuenburg 


Bachmann 


5. bei der Tiſchler⸗Innung in Neuenburg: 


a) Vorſitzender Tiſchlermeiſter Otto Fuchs, 
ſtellv. Vorſitzender Tiſchlermeiſter Paul 
kowski, beide in Neuenburg. 

Im Abteilungsbezirk 111 (Marienwerder) 
bei der Schuhmacher⸗Innung in Biſchofswerder: 
Vor fi 
ſtellv 

ke, 


Czar 


tzender Schuhmachermeiſter Hermann Krauſe 
„Vorſitzender Schuhmachermeiſter Fritz Wudt 
beide in Biſchofswerder. 


a) 
b) 


7. bei der Schneider⸗Innung in Chriſtburg: 


a) Vorſitzender Schneidermeiſter K. Marwinshi, 
b) ſtellv. Vorſitzender Adolf Klein, beide in Chriſtburg. 


bei der Bäcker⸗Innung in Chriſtburg: 


J. 
Bächkermeiſter 


Richter, 
Poſilge, beide in 


a) Vorſitzender Bäckermeiſter 

b) ſtelly. Vorſitzender 

Chriſtburg. 

der Bau⸗Innung in Dt. Eylau: 

a) Vorſitzender Zimmermeiſter Guſtav RE, 

b) ſtellv. Vorſitzender Zimmermeifter A. Schubring, 
beide in Dt. Eylau. 

Maler: und Glaſer⸗Innung in Dt. Enlau: 

Malermeiſter K. Lönke, 

Malermeiſter P. Caunon, 


bei 


bei der 
a) Vorſitzender 
Vorſitzender 
Eyau. 


b) ſtellv. beide 


in Dt 


n 


8 


21 


L 


29. 


30. 


im Bezirk der Handwerkskammer 
rungsbez irk Marienwerder 


bei der Schmiede⸗Innung in Marienwerder: 

a) Vorſitzender Schmiedemeiſter Johann Eſſig, 

b) jtellv, Vorſitzender Schmiedemeiſter Max 
beide in Mariepwerder. 


Albrecht, 


bei der Tiſchler⸗Innung in Marienwerder: 
a) Vorſitzender Tiſchlermeiſter A. Liedtke. 


b) jtellv. Vorſitzender Tiſchlermeiſter Rudolf 
beide in Marienwerder. 


Kohls, 


bei der Metallarbeiter⸗Innung in Mewe: 


Paul Netzel, 
loſſermeiſter Reinhold Stoch, 


a) Vorſitzender e iſter 
b) ſtellv. Vorſitzender Sch 


beide in Mewe 


bei der Schneider⸗Innung in Roſenberg: 


a) Vorſitzender Schneidermeiſter 
b) jtellv. Vorſitzender 


in Roſenberg. 


Knoblauch, 
Schneidermeiſter Kaiſer, beide 


ber der Bäcker⸗Innung in Stuhm: 

a) Vorſitzender Bäckermeiſter Mroczek, 

b) ſtellv. Vorſitzender Bäckermeiſter Markowshgi, beide 
in Chriſtbueg. 


Im Abteilungsbezirk IV (Konitz) 


bei der Müller: und Brauer⸗Innung in Czersk: 

a) Vorſtzender Bäckermeiſt ter E. Recklies, 

b) ſtelly. Vorſitzender Bäckermeiſter A. Tuszynshi 
beide in Ezersk 

bei der Wagenbauer⸗Innung in Konitz: 

a) Vorſitzender Stellmachermeiſter Johann Dobrindt, 


b) ſtellv. Vorſitzender St delliachap e iſter Bi 
beide in Konitz. 


ichnola, 


bei der Barbier: und Friſeur⸗Innung in Konitz 
Naffin, 


Emil 


a) Vorſitzender Friſeur F. 
ld. Vorſitzen Friſeur 
Konitz. 


b) ſte der Wölke 
bei der Fleiſcher⸗Innung in Schlochau: 
a) Vorſitzender Fleiſchermeiſter Guſtav B 


b) ſt 


ohl, 
ellv. Vorſitzender Fleiſchermeiſter Stutz 
Schlochau. 

Im Abteilungsbezirk 


bei der Schuhmacher⸗Innung in 


ke, beide in 


V Flatow) 

Jaſtrom: 

a) Vorſitzender Schuhmachermeiſter Ernſt Stolp, 

b) jtellv. Vorſitzender Schuhmachermeiſter Julius 
Freyer, beide in Jaſtrow. 


bei der Schmiede⸗Innung in Schloppe: 


a) Vorſitzender Schmiedemeiſter Carl Krüger in 
Schloppe, 
b) ſtellv. Vorſitzender Schmiedemeiſter Kuhnke in 


Prellwitz. 


bei der Schuhmacher⸗ u. Schneider⸗Innung in Schloppe: 


a) Vorſitzender Schuhmacherobermeiſter Franz Krauſe. 
b) Stellv. Vorſitzender Schneidermeiſter Auguſt Kroll, 


beide in Schloppe. 


Meiſterprüfungen. 
8133 der R. G. O haben 


zu Graudenz (Regie⸗ 
abgelegt und beſtanden: 


Die Meiſterprüfung gemäß 


1. Konſtantin Ruberski aus Schwetz, Stellmacher am 


12,710) 
2, Andreas Barſchnick aus Graudenz, Töpfer am 
12. 15 
3. Curt Goertz aus Marienwerder, Friſeur am 10.2 2. 


4, Wladislaus Weyna 


3 16. 


aus Graudenz, Fleiſcher am 


ar en. Krüger aus Gr. Wittenberg, Schmied am 


Die Genannten ſind hierdurch zur Führung des Mei⸗ 
ſtertitels in Verbindung mit dem betr. Handwerk und zur 
Anleitung von Lehrlingen in dieſem berechtigt. 


Zur Frage der Berufswahl. 


Welche Ausſichten bietet die Erlernung des 
Bauhandwerks ? 


Flugſchrift des Verbandes Deutſcher Baugewerksmeiſter. 


Alljährlich ſtehen Tauſende von Jünglingen vor der 
Wahl ihres Beruſes. Schon lange vor dem Zeitpunkt, da fie 
die Schule des Unterrichts verlaſſen,um in die bedeutun ng5= 
vollere Schule des Lebens einzutreten, wird in den Krei— 
ſen ihrer Eltern, Verwandten, Vormünder und von den 
Jünglingen ſelbſt die wichtige Frage ihrer Berufswahl er 
wogen. Und das iſt recht ſo, denn nichts iſt von größerer 
Bedeutung für einen Menſchen als die ſorgſamſte Prüfung 
derjenigen Vorausſetzungen, die ſchließlich ſeinen ganzen 
Lebenslauf zu beſtimmen geeignet ſind. Wahrhaft frei 
und glücklich vermag ſich der Menſch nur in dem Berufe 
zu fühlen, zu dem er nach ſeinen Anlagen A Fähigkei⸗ 
ten auch innerlich „berufen“ iſt und wo er Gelegenheit 
hat, die ihm von der Natur verliehenen Gaben voll aus⸗ 
zu wirken und feine Perſönlichkeit ſo zu entwickeln, wie 
es die in jedem Menſchen ſchlummernde Sehnſucht nach 
der Erfüllung ſeines eigenen Selbſt fordert. 


Nicht eindringlich genug kann daher die Frage der 
Berufswahl von den Jünglingen und allen denen erwo 
gen werden, die über die Zukunft eines jungen Menſchen— 


kindes mitzureden haben. Niemals ſollte allein die Mög 
lichkeit ſchnell eintretender Vorteile oder Bequemlichkei⸗ 


ten dieſe wichtigen Erwägungen lenken, ſondern ſtets ſollte 
man dabei des tiefen Ernſtes eingedenk fein, der mit der 
Frage der Geſtaltung eines ganzen Lebens untrennbar 
verbunden iſt. Wenn irgendwo oder irgendwann es not: 
wendig iſt, den Blick auf das Ganze zu richten, ſo gilt das 
in allererſter Linie für die Stelle, von der aus das Schick⸗ 
ſal eines Menſchen entſchieden wird. Betrachtet man ſo 
die Dinge und dieſe Betrachtungsart iſt ja die einzig 
gegebene — dann iſt die Schwere einer Berufswahl ſchon 
um vieles erleichtert. Man erkennt dann, daß eine Betä⸗ 
tigung, die keine Vorkenntniſſe und kein Eindringen er— 
fordert nicht mehr das Zünglein an der Wage, auf der die 
und die von jedem zu jeder Zeit ausgeübt werden kann, 
Werte der Zukunft gewogen werden, zu beeinfluſſen ver— 
mag. Man ſieht auch mit aller Deutlichkeit, daß nicht ein 
Rurazeitiger, wenn auch ſchnell eintretender kleiner Vor: 
teil letzten Endes der wirkliche Vortoil iſt, ſondern das je 
ner Vorteil ſehr viel größer und dauernder iſt, der allein 
durch eine Vorbereitungs- oder Lehrzeit gewonnen werden 
kann. Mit einem Worte: Man weiß nun den tiefen Un: 
zerſchied zu bewerten, der zwiſchen einem gelernten und 
einem ungelernten Arbeiter beſteht. Mag der Arbeitsbur— 
ſche in der Fabrik oder der Laufburſche im Geſchäft auch 
vom Anfang der Ausübung ſeiner übrigens ſtets unter⸗ 
geordnet bleibenden Obliegenheiten an mehr Geld ver— 
dienen als derjenige, der ſich in rechter Vorbereitung auf 
einen Beruf erſt in beſtimmten Kenntniſſen und Fertigkei⸗ 
ten ausbildet, ſo ändert ſich dieſes Verhältnis ſchnell, ſo— 
bald der Lernende die Lehrzeit beendet hat und nun in 
den Kreis derjenigen tritt, die etwas wiſſen und etwas 
können, was eben nicht jeder kann. Jetzt iſt der Gelernte 
mit einem Schlage dem andern weit voraus, und dieſer 
Abſtand vergrößert ſich noch um ein Erhebliches mit der 
fortſchreitenden Zeit und mit dem Wachstum im Wirken 
für den erlernten Beruf. Aber nicht allein die wirtſchaft⸗ 
liche Wertung des ausgelernten Arbeiters zeigt ſein be⸗ 
deutendes Uebergewicht über den Betätiger in den unge⸗ 
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gelernten Berufen. Dieſes Uebergewicht wird auch deut⸗ 
lich erkennbar in der Tatſache der allgemeinen Bewer⸗ 
tung des gelernten Mannes und in dem gewiß nicht zu 
unterſchätzenden Perſönlichkeitsbewu ßtſein, das ihm vor 
dem Andern auszeichnet und das den gewaltigen geiſtioen 
Aufſtieg der deutſchen Arbeiterſchaft „wie er ſich insbejon- 
dere auch in ſchweren Zeiten unſeres Vaterlandes offen⸗ 
bart, da tiefſtes Pflichtgefühl auch den Einfachſten des 
kes erfüllt, in ſo glänzender Weiſe hat 
fen. 
Iſt ſo die erſte Frage bei der Berufswahl, ob der 
Jüngling etwas beſtimmtes erlernen und ſo den Grund 
n 
U 


Vol⸗ 
t herbeiführen hel⸗ 


ci einer geſicherter Zukunft legen ſolle, im bejahenden 
Sinne entſchieden, ſo entſteht die zweite nicht minder wich⸗ 
tige Frage: 

Welchen Beruf ſoll er erlernen? 


Wenn hierbei nun vor allem das Handwerk, das auch 
heute noch wie ſeit Jahrhunderten jedem Tüchtigen den 
goldenen Boden des geſicherten Auskommens durchaus su 
bieten vermag, ins Auge gefaßt wird, ſo erſcheint nicht 
bloß zeitlich als erſtes das Bauhandwerk. Denn dieſes 
Handwerk ift nicht nur eines der älteſten in der Kultur⸗ 
geſchichte der Menſchheit, ſondern es iſt unbeſtreitbar auch 
eines der wichtigſten in unſerem heutigen Wirtſchaftsle⸗ 
ben. Viele Hunderttauſende wirken und ſchaffen in unſe⸗ 
rem Vaterlande unter dem Schutze des Bauhandwerks, 
das, wie ſchon fein Name jagt, in ſeinem een Begriff 
alle Handwerke umfaßt, die an der Herſtellung eines 
Baues tätig ſind. Die grundlegenden und ſomit die bedeut⸗ 
ſamſten Bauhandwerke, von denen alle anderen bauge⸗ 
werblichen Nebenberufe wie die der Steinmetze, Dachdek- 
ker, Glaſer, Klempner, Tiſchler u. a. abhängen, ſind die 
Handwerke des Maurers und Zimmerers mit ihren zahl⸗ 
reichen ins Einzelne und Beſondere gehenden und ver— 
wandten Tätigkeiten im Kunſtputz, in der Gips⸗ und Ze⸗ 
menttechnik, in der Plattenlegung, im Wand⸗ und Dok⸗ 


kenbau, ſowie überhaupt im Beton- und Eiſenbetonbau. 
Die das Handwerk im eigent ichen Sinne ausmachenden 
Berufe des Maurers und des Zimmerers mit ihren Un: 


terabteilungen gehörten ohne Zweifel zu den anziehend— 
ſten Betätigungen, die überhaupt im Handwerk gedacht 
werden können. Im wohltuenden Gegenſatz zu zahlreichen 
gewerblichen Tätigkeiten, in denen ſchon die Maſchine 
herrſcht und wo der Arbeiter durch deren ſich immer gleich 
bleibende und darum geiſtesermüdende Bedienung im ge— 
willen Sinne ſelbſt zu einem Peechanismus, zu einer Ma⸗ 
ſchine wird, bieten die Maurer- und Zimmerer-Hand⸗ 
werke eine Fülle von täglich neuen Anregungen, die jeden 
einzelnen auf dem Baus oder Werkplatz zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändig ſchaffenden Gliede an dem Geſamtwerk machen 
Mit berechtigtem Stolz und mit Freude kann daher jeder 
Maurer oder Zimmerer ſeiner Hände Arbeit betrachten. 

Dieſe Freude wird auch immer wieder lebendig, wenn ihn 
in ſpäteren Jahren der Weg an dem Bauwerk, an dem 
er einſt ſchaffte und wo er dort dieſen Pfeiler mauerte 
oder jenen Turm umrüſten half, wieder einmal vorüber⸗ 
führt. Und wie ſchön iſt überhaupt der Gedanke, daran 
itzuwirken, ſeinen Volksgenoſſen und ſich ſolhſt die 
Heimſtätten und auch diejenigen Stätten zu erbauen, in 
denen das Land und die Städte verwaltet oder in denen 
Bildung geſpendet oder religiöſe Erbauung den Menſchen 
bereitet wird?! 

Abgeſehen von dieſen idealen Seiten des Bauberufes, 
die jeder denkende Menſch zu ſchätzen weiß, dürfte für ſeine 
Wahl auch die Tatſache mitſprechen, daß die Tätigkeit des 
Maurers und des Zimmerers meiſtens in Gottes freier 
Natur ausgeübt wird. Nicht in troſtloſen Fabrikſälen, in 
denen oft das Sauſen der Maſchinen das eigene Wort er⸗ 
tötet und wo häufig verbrauchte Luft das Atmen erſchwert, 
arbeiten die Bauleute, ſondern ſie ſchaffen in der Hauptſa⸗ 
che umflutet von dem vollen Licht des Himmels und der 
Sonne, das Herz und Seele erhebt. Der Bauberuf iſt da⸗ 
rum auch als ein geſunder Beruf anzuſprechen, und dien 
um jo mehr, als die ſchweren Transport⸗Arbeiten mehr 
und me ehr durch mechaniſche B zeförderungsmittel geleiſtet 
zu werden pflegen. Freilich iſt für die Ausübung des Beru⸗ 
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fes als Maurer und Zimmerer der ungehinderte Gebrauch 
aller Gliedmaßen und die normale Sehfähigkeit notwen⸗ 
dig. Wer darüber verfügt und auch ſonſt organiſch geſund 
ſt wird nach dem Eintritt in den Bauberuf ſchnell ine all⸗ 
gemeine körperliche Kräftigung erfahren. 
Auch bei der Betrachtung der wirtſchaftlichen Seite des Bau 
berufes zeigt ſich ein außerordentlich gunſtiges Bild. Du: 
nächſt iſt grundſätzlich zu ſagen, das die Angehörigen des 
Bauberufes zu den beſtgelöhnteſten Arbeitergruppen ge⸗ 
hören und daß ihr Lohn- und Arbeitsverhältniſſe von 
einer Reihe von Jahren nahezu überall durch feſte Lohn— 
tarife, an deren Errichtung und Durchführungen auch die 
Vertretungen der Arbeitnehmer mitwirken, geregelt ſind. 
Iſt hiernach ſchon jeder Geſelle auf einen Lohnſatz geſtellt. 
der ihm und ſeiner Familie ein geſichertes Auskommen ge- 
währleiſtet, ſo gewährt die für jeden Tüchtigen nicht ſchwer 
zu erringende Möglichkeit, ſich weiter als Vorgeſelle, 
Gruppenführer, Polier und dergleichen emporzuarbeiten, 
noch weſentlich günſtigere Ausſichten. Ein hochentwicheltes 
techniſches Fachſchulweſen (ſtädtiſche Fach- und Fortbil⸗ 
dungsſchulen und zahlreiche ſtaatliche Baugewerkſchulen) 
ſorgt zudem für einen weiteren geiſtigen und ſozialen Auf- 
ſtieg der Bauleute und eröffnet die Ausſicht auf gut bezahl⸗ 
te Techniker- und Architektenſtellen im Staats- und Pri⸗ 
vatdienſt. Es kann ſich alſo jeder, der ſich dem Bauhand— 
werk widmet, hier zur vollen Geltung bringen je nach den 
Fähigkeiten und Kenntniſſen, die er ſich in den Lehr- und 
Geſellenjahren erwirbt, und je nach der Tüchtigkeit, mit 
der er an der Erfüllung der Aufgaben ſeines Lebensberu— 
fes arbeitet. Er kann bei gehörigem Fleiße nicht nur z 
leitenden Stellungen in den Baubetrieben gelangen, ſon— 
dern ſchließlich auch ſelbſtändiger Betriebsinhaber werden 
und nach Ablegung der Meijterprüfung nunmehr das 
Handwerk als ſelbſtändiger Maurer- oder Zimmermeiſter 
ausüben. — 


Die Lehrzeit dauert im Maurer- oder Zimmerer-Hand- 
werk, je nach den örtlichen Verhältniſſen, drei bis vier 
Jahre. Der Lehrling erhält von Anfang an einen angemeſ— 
jenen, ſich jedes Lehrjahr erhöhenden Beitrag zu den Fü: 
ſten ſeines Lebensunterhaltes. Für die Regelung der ge— 
genſeitigen Rechte und Pflichten ſind überall von den Bau⸗ 
innungen oder den Handwerkskammern Lehrvertragsvor⸗ 
lagen eingeführt; außerdem überwachen die Innungen und 
die Handwerkskammern entſprechend den Vorſchriften der 
Gewerbeordnung das Lehrlingsweſen und laſſen in zahl⸗ 
reichen Fällen durch beſondere Beauftragte die gewiſſer⸗ 
hafte Erfüllung aller Pflichten, die dem Lehrherrn und dem 
Lehrling obliegen, dauernd beobachten. Nach dem Ablauf 
der Lehrzeit hat ſich der Lehrling der geſetzlich vorgeſehe— 
nen Geſellenprüfung zu unterziehen. Das Beſtehen dieſer 
Prüfung gibt ihm das Anrecht auf den Lehrbrief, der ihn 
als Geſellen des Handwerks ausweiſt und der ihn überall, 
wo ſich überhaupt Arbeitsgelegenheit in Bauarbeiten zeigt, 
zum willkommenen Mitarbeiter am Werke macht. 


Das Baugewerhe. 


gewährt zu allen Zeiten feinen Handwerksgehilfen aust: ı= 
chende, gutbezahlte Beſchäftigung. Schwankungen örtlicher 
Natur gleichen ſich leicht über das ganze Reich aus. Die Be⸗ 
dürfniſſe, deren Erfüllung es zu dienen hat, treten überall 
auf. Alle wirtſchaftliche Entwickelung hat auch die Ent⸗ 
wickelung des Baugewerbes zur Folge. Somit kann die 
Erlernung des Bauhandwerkes auch unter dieſem Ge: 
ſichtspunkte als ausſichtsvoll empfohlen weden. 


Einziehung von Forderungen durch die 
Handwerkskammer. 


Die Geſchäftsſtelle der Handwerkskammer über⸗ 


nimmt die Beitreibung alter Forderungen von ſäumigen 
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Schuldnern ſowie die Anfertigung von Schriftſätzen aller 
Art, Geſuchen, Reklamationen uſw. Die Handwerker unſe⸗ 
res Bezirks werden auf dieſe Einrichtung der Kammer 
aufmerkſam gemacht. Die Gebühren ſind im Verhältnis 
zu denen eines Anwalts äußerſt gering. Wir bitten von der 
Einrichtung in weitgehendem Maße Gebrauch zu machen. 


Arbeits nachweis, 
Lehrftellenvermittelung. 


Bei der Geſcnäftsſtelle der Handwerkskammer beſteht 
ein Arbeitsnachweis, welcher Stellen aller Art des Ge⸗ 
werbes vermittelt. Insbeſondere Handwerksmeiſter, 
welche ihren Betrieb ſchließen und ihre Lehrlinge und 
Geſellen anderweit unterbringen wollen, werden erſucht, 
dem Arbeitsnachweis der Geſchäftsſtelle Mitteilung zu 
machen. Dieſer wird in der Lage ſein, Stellen für die Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge zu vermitteln. 


Cehrſtellengeſuck für Fürſorgezöglinge. 


Der Direktor der Provinzial-Erziehungsanſtalt 
Tempelburg teilt uns mit, daß die Anſtalt von ſofort zum 
Teil auch vorgebildete Fürſorgezöglinge als Lehrlinge für 
nachſtehende Gewerbe abzugeben hat: 

2 Schneider, 
2 Schloſſer, 
2 Schmiede, 
1 Barbier, 
3 Bäcker. 


Lehre auf Koſten des Meiſters. Handwerksmeiſter, 
wollen ſich unter Angabe ihrer Konfeſſion baldmöglichſt an 
die Handwerkskammer Graudenz, Markt 21 wenden. 

Ferner werden Lehrherrn für einen (Waiſen) Schloſſer 
oder Maſchinenbauerlehrling, 3 Schloſſerlehrlinge, 1 Bänk⸗ 
Rerlehrling, 1 Uhrmacher oder Inſtallateur und 1 Schloſſer 
oder Inſtallateur geſucht. 


Handwerker 
des Kammerbezirks! 
Werbet für Euer Blatt! 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: Syndikus i. V. W. Olmann, Graudenz. 


Druck und Erpeditien: 
Ruchdruckerei Robert Geiſel, Braudenz. — Fernſprecher Nr. 743. 


